
TEIL A 
PLANZEICHNUNG M 1:1000 

Kötkenweg 

TEILB 
PLANZEICHENERLÄUTERUNG UND 
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

Rechtsgrundlagen 
• Das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.08.1997 (BGBl. I 

S. 2141), zuletzt geändert durch Art. 12 des Gesetzes vom 27.07.2001 (BGBl. I S. 1950); 

• die Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NRW S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. 
März 2000 (GV NRW S. 245 / SGV NRW S. 2023); 

• die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 
(BGBl. I S. 132) zuletzt geändert durch das Investitions- und Wohnbaulandgesetz (WG) vom 
22.04.1993 (BGBl. IS. 466); 

• die Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 01. März 2000 (GV NRW S. 256), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
09.05.2000 (GV NRW S. 439); 

• die Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990- PlanzV 90) vom 18.12.1990. 

1. Art und Maß der baulichen Nutzung 

WA 

MD 

Allgemeines Wohngebiet (gemäß § 4 BauNVO) 
Ausnahmen gemäß § 4 (3) Nr. 1 und 3-5 BauNVO sind gemäß § 1 (6) BauNVO 
nicht zulässig. 

Dorfgebiet (gemäß § 5 BauNVO) 

Nicht überbaubare Grundstücksfläche 
(gemäß §9(1) Nr. 2 BauGB) 

Nicht überbaubare Grundstücksfläche -Vorgärten-
Flächen mit Einschränkungen für Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen 
(gemäß § 14(1) BauNVO) 

Stellplätze und Garagen (gemäß §12 BauNVO) 
Stellplätze und Garagen sind in dem Allgemeinen Wohngebiet allgemein zulässig, außer auf 
der festgesetzten Fläche mit Einschränkungen für Stellplätze und Garagen (Vorgärten); hier 
sind nur Stellplätze und /oder offene Kleingaragen (sog. Carports) einschließlich ihrer 
Zufahrt zulässig, wenn ihre Gesamtbreite max. 6,0m beträgt und offene Kleingaragen in 
einem Abstand von mind. 3,0m von der Straßenbegrenzungslinie errichtet werden und 
dadurch die Sicherheit und Ordnung des Verkehrs nicht beeinträchtigt wird. 

Nebenanlagen (gemäß §14 BauNVO) 
Auf den Flächen, die für Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen eingeschränkt sind, sind 
nur solche Nebenanlagen zulässig, die der Versorgung der Baugrundstücke mit Elektrizität, 
Gas, Wasser, Wärme und Kommunikationsanschlüssen und der Beseitigung von Abfällen 
dienen, sowie Zu- und Abfahrten. Auf allen anderen Flächen sind untergeordnete 
Nebenanlagen allgemein zulässig. 
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Grundflächenzahl (gemäß § 16 (2) Nr. 1 BauNVO) 

maximale Traufhöhe (gemäß § 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 (3) Nr. 2 BauNVO) 
die Traufhöhe wird definiert als angenommener Schnittpunkt zwischen 
Außenwandfläche und Oberkante der Dachhaut. 

maximale Firsthöhe (gemäß § 9 (1) Nr. 1, § 16 (3) Nr. 2 BauNVO) 
Die Firsthöhe wird definiert als der höchste Punkt der Dachhaut. 

höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden 
(gemäß § 9 (1) Nr. 6 BauGB) 
Ausnahmen von dieser Festsetzung sind für eine Umnutzung der bestehenden 
landwirtschaftlichen Wohn- und Nebengebäude auf Flurstück 119 zulässig 
(gemäß §31 (1) BauGB). 

Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen (gemäß § 18 (1) BauNVO) 
MD- Gebiet 
Als Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen im MD- Gebiet gilt die Höhe der 
Mittelachse der Straße "Südhemmer Heide" in der Mitte des jeweiligen Baugrundstücks. 

WA- Gebiet 
Als Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen im WA- Gebiet gilt die Höhe der 
Mittelachse der Straße "Allerbruch" in der Mitte des jeweiligen Baugrundstücks. 

2. Bauweise, Baugrenzen 
o Offene Bauweise (gemäß § 22 BauNVO) 

A Nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig 
(gemäß § 9 (1) Nr. 2 BauGB und § 22 BauNVO) 

Baugrenze 
(gemäß § 9 (1) Nr. 2 BauGB und § 23 (1,3) BauNVO) 
Ein Überschreiten bzw. Vortreten von Gebäudeteilen, wie Vorbauten, 
Erker, Loggien, Terrassen etc. kann in geringfügigem Ausmaß 
zugelassen werden, jedoch nur bis max. 1/3 der Gebäudelänge und 
max. 1,50m Tiefe. 
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Die Darstellung des gegenwärtigen 
Zustandes stimmt mit dem 
Katastemachweis von April 2004 
überein. 
Der Gebäudebestand wurde ergänzt. 

Es wird hiermit bescheinigt, dass die 
Festlegung der städtebaulichen 
Planung geometrisch eindeutig ist. 
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Die Bürgerbeteiligung gemäß § 3 (1) 
BauGB hat am 24.05.2005 
stattgefunden. 

Hille, den 25.05.2005 

Bürgermeister 

Dieser Bebauungsplan ist gemäß § 2 
(1) und (4) BauGB am 18.10.2005 
als Entwurf beschlossen worden. 

Hille, den 19.10.2005 

Ausschussvorsitzender 

Dieser Plan hat als Entwurf 
einschließlich des Textes und der 
Begründung gemäß § 3 (2) BauGB 
in der Zeit vom 23.11.2005 bis 
23.12.2005 öffentlich ausgelegen. 

Die Offenlegung wurde am 
08.11.2005 ortsüblich 
bekanntgemacht. 

Hille, den 23.12.2005 

Bürgermeister 

Dieser Plan ist gemäß § 10 des 
BauGB und 
§ 4 (1) der Gemeindeverordnung für 
das Land Nordrhein-Westfalen vom 
Rat der Gemeinde am 23.03.2006 
als Satzung beschlossen worden. 

Hille, den 24.03.2006 
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Bürgermeister 

Dieser Plan ist am 24.03.2006 
ortüblich bekannt gemacht worden. 
In der Bekanntmachung ist die 
Geltendmachung der Verletzung von 
Verfahrens- und Formvorschriften 
und von Mängeln der Abwägung 
(§§ 214-216 BauGB) hingewiesen 
worden. Gleichzeitig ist auf die 
Umstände des Erlöschens von 
Entschädigungsansprüchen (§ 44 
BauGB) hingewiesen worden. 

Hille, den 25.03.2006 

Bürgermeister 

3. Verkehrsflächen 

ffl 

tu 

Straßenverkehrsfläche (gemäß § 9 (1) Nr. 11 BauGB) 

Straßenbegrenzungslinie (gemäß § 9 (1) Nr. 11 BauGB) 

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Flächen 
zugunsten der Anwohner und der Versorgungsträger, Privatweg . 

Zugunsten des Flurstückes 92 und 28 zum Zweck der Erschließung nur in 
Verbindung mit der Aufstellung eines Bebauungsplanes auf diesen Flurstücken, 
(gemäß §9(1 ) Nr. 21 BauGB). 

7. Hinweise 
Bodendenkmäler 
Wenn bei Bodeneingriffen Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauerwerk, 
Einzelfunde, unter anderem Tonscherben, Metallfunde, verbrannte Knochen usw., aber auch 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit) entdeckt werden, ist 
nach § 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes Nordrhein-Westfalen die Entdeckung unverzüglich 
dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Westfälisches Museum für Archäologie - Amt für 
Bodendenkmalpflege - , Kurze Straße 36, 33613 Bielefeld, Tel.: 0521/5200250, Fax: 0521/5200239 
anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindesten drei Werktage in unverändertem Zustand zu 
erhalten (§§ 15 und 16 DSchG). 

Schutz des Bodens während der Baumaßnahmen 
Während der Erdarbeiten sind die DIN-Normen 18300 "Erdarbeiten" und 18916 "Bodenarbeiten" zu 
beachten. 

4. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(gem. §9(1) Nr. 20 BauGB) 

Bäume zum Erhalt (gemäß § 9 (1) Nr. 25b BauGB) 

Oberflächenentwässerung (gemäß § 51a LWG NRW) 
1. Das auf den privaten Grundstücken anfallende Niederschlagswasser ist auf den Grundstücken 
zurückzuhalten und durch die belebte Bodenschicht zu versickern. 

2. Bei Errichtung einer Regenwassernutzungsanlage kann der Ablauf dieser Anlage über eine 
Rigole / Rohrrigole abgeleitet werden. 

3. Eine punktuelle Versickerung, z.B. durch Sickerschächte ist nicht zulässig. 

4. Flächen für die Anlage von Regenwasserversickerungsanlagen sind ständig, insbesondere 
während der Bauphase, gegen Überfahren durch Fahrzeuge jeglicher Art und das Lagern von 
Baumaterial zu sichern. 

5. Sonstige Planzeichen 
m m ^ m Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 

(gemäß § 9 (7) BauGB) 

o o bestehende Flurstückgrenze mit Grenzstein 

vorgeschlagene Flurstücksgrenze 

Bemaßung in m 

- Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung (gemäß § 1 (4) BauNVO) 

Leitungsrecht zugunsten der Gemeinde Hille, Kanalisation 
(gemäß §9(1) Nr. 21) 

Umweltverträglichkeitsprüfung 
Im Zuge des Planverfahrens zu diesem Bebauungsplan wurde eine Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) nicht durchgeführt. 
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6. Grünordnerische Festsetzungen 
1. Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen. Je angefangene 600m2 

Grundstücksfläche ist ein Obst- oder Laubbaum aus nachfolgender Liste als Hochstamm mit einem 
Stammumfang von 10-12 cm zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang ist Ersatz zu 
pflanzen. 
Die Grenzabstände nach dem Nachbarrechtsgesetz NRW, § 41ff. sind einzuhalten. 
Die Anpflanzungen sind bis spätestens 2 Jahre nach Baubeginn durchzuführen. 

Acer campestre 
Comus mas 
Crataegus spec. 
Malus sylvestris 
Sorbus aucuparia 
Prunus padus 
Pyrus communis 

Feldahom 
Komelkirsche 
Weißdom in Arten 
Wildapfel 
Vogelbeere 
Traubenkirsche 
Holzbirne 

zusätzlich: Obstbäume als Hochstämme 

7. Örtliche Bauvorschriften (gemäß § 86 (4) BauO N R W ) 

§ 1 Geltungsbereich 
Der Geltungsbereich der örtlichen Bauvorschriften ist identisch mit dem Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes Nr. 66 "Auf der Heide- Teil 1". 

§ 2 Dachneigung, Dachform, Dacheindeckung- und färbe 
Zulässig sind Sattel- und Walmdächer mit Neigungen von 32° bis 48°. 
Für Garagen und sonstige Nebenanlagen wird eine Dachneigung von 20° bis 48° festgesetzt. Offene 
Kleingaragen (Carports) sind auch mit geringeren Dachneigungen bis hin zum Flachdach zulässig. 
Gauben sind bei Einzelgebäuden bis zur V

2
 der Gebäudelänge zulässig, maßgebend ist ihre 

Unterkante. Sie müssen jedoch mind. 2m von der Giebelaußenwand entfernt bleiben. 

Für geneigte Dächer sind nur Dacheindeckungen aus gebranntem Ton oder Betonsteinpfannen in 
Farbtönen von rot bis rotbraun und schwarz bis anthrazit zulässig. 
Glasierte oder glänzende Dacheindeckungen sind nicht zulässig. 
Anlagen zur Nutzung von Solarenergie sind auf bis zu 30% der Dachfläche zulässig. 

§ 3 Fassadenmaterial 
Als Material für die Außenwandflächen ist Verblendmauerwerk in den Farbtönen von rot bis rotbraun, 
Putz in hellen Farbtönen sowie Holz in Brettstruktur in den für Verblendmauerwerk und Putz 
genannten Farbtönen zulässig. 
Nicht zulässig sind Holzblockhäuser und Imitationen jeglicher Art (z.B. Klinker- oder 
Fachwerkimitationen). 

§ 4 Sockelhöhe 
Die Oberkante des fertig hergestellten Erdgeschossfußbodens darf im MD- Gebiet max. 0,5m und im 
WA- Gebiet max. 1,80m betragen. 

Maßgebend ist der Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen (siehe 1.). 

§ 5 Einfriedungen 
Die Höhe der Einfriedungen darf innerhalb der Fläche mit Einschränkungen für Stellplätze, Garagen 
und Nebenanlagen (Vorgärten), gemessen ab natürlicher Geländeoberkante, maximal 0,8m 
betragen. Die Einfriedungen innerhalb dieser Fläche sind als Schnitt- oder freiwachsende Hecken, 
Holzstakettenzäune oder Mauern im Farbton des Hauptgebäudes auszuführen. 
§ 6 Ordnungswidrigkeiten 
Verstöße gegen Bestimmungen dieser Satzung können mit einem Bußgeld gemäß § 84 (1) BauO 
NRW geahndet werden. 

GEMEINDE 
HILLE 
ORTSCHAFT 
SÜDHEMMERN 

BEBAUUNGSPLAN NR. 66 

"Auf der Heide, Teil I" 

Satzungsausfertigung 

Bestandteil dieses Bebauungs­
planes sind die Planzeichnung (Teil A) 
und die textlichen Festsetzungen (Teil B). 
Beigefügt ist eine Begründung (Teil C) 
mit Angaben der Rechtsgrundlagen 
sowie ein Grünordnungsplan. 
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